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1. Einleitung

Im Jahr 1980 hatte ß/'cöanJ Z.ô/7/e die Aufgabe übernommen, die Gross-
Schmetterlingsvorkommen im Ittinger Wald zusammenzustellen. Sein plötz-
licher Tod im Herbst 1986 verhinderte den Abschluss durch ihn selbst. Da ich
bei allen Nachtfängen dabei war und er mir alle Tagfangergebnisse mitteilte,
ist es mir möglich, seine Arbeit fortzusetzen und zu vollenden.

2. Qualität der Untersuchungen

Vergleichen wir zuerst alle festgestellten Ittinger Arten mit den seit 1965 im

ganzen Kanton ermittelten Arten fß/öc/7//77grer, 1985):

Schmetterlingsgruppen TG seit 1965 Ittingen in % der

%
TG-Arten

Arten Arten %

Tag- und Dickkopffalter 62 9 13 6 21

Spinnerartige 135 21 42 19 31

Eulenfalter 233 36 68 31 29
Spanner 225 34 95 44 42

Total 655 100 218 100 33

Wie viele Arten wären aber im Untersuchungsgebiet tatsächlich zu finden? —

Um diese Frage annähernd genau beantworten zu können, hätten erfah-
rungsmässig während mindestens dreier Jahre täglich Lichtfallen eingesetzt
werden müssen. Gleichzeitig hätte das Gebiet wöchentlich mindestens ein-
mal intensiv bei Tag untersucht werden müssen. Wenn wir die Untersuchun-
gen von Müllheim, wo mit intensiver Bearbeitung fast doppelt so viele Arten
gefunden werden konnten als mit der sporadischen, als Vergleichsfaktor
heranziehen, müssten im Ittinger Wald gesamthaft zirka 380 Arten zu finden
sein, was mir auch realistisch erscheint.
In Anbetracht der Aufgabenstellung, es soll das Schmetterlingsvorkommen
eines Waldes untersucht werden, überrascht die geringe Anzahl Tagfalterar-
ten keineswegs. Da in der Umgebungszone des Untersuchungsgebietes fast
ausschliesslich Kulturland vorkommt und im Innern Waldwiesen fehlen,
können sich Tagfalter nur am Waldrand und den Wegen entlang halten. Bei
den nachtaktiven Faltergruppen (Spinnerartige, Eulenfalter, Spanner) fällt
der hohe Prozentanteil der Spanner auf. Das ist jedoch typisch für Waldge-
biete.
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass sich der Ittinger Wald be-

züglich der Verteilung auf die verschiedensten Schmetterlingsgruppen nicht
von anderen Mischwäldern unterscheidet.
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3. Liste der festgestellten Arten

Die Reihenfolge und Numerierung (Zahl in Klammer) der Arten übernehme
ich, damit ein Vergleich mit der Faunaliste der Thurgauer Grossschmetterlin-
ge (ß/öc/7//'/7grer, 1985) erleichtert wird, dem deutschsprachigen Standard-
werk « Förster/l/l/oF//aFrf» (1954—1981). Die Namen habe ich jedoch dem
heute auch in der Schweiz immer mehr benützten Werk von «Lerat/f» (1980)
und anderen neueren Publikationen angepasst.

Fam/V/'e Pap/V/'on/'dae — P/ffe/fa/fer
Pap/V/'o macFaon L. (Förster/l/VoF/fe/j/t Nr. 1), Schwalbenschwanz.

Alle anderen Schweizer Arten dieser Familie dürften im Ittinger Wald kaum vor-
kommen.

Fam/V/'e P/'er/'dae — l/l/e/ss/mgre
P/er/s rapae L. (9), Kleiner Kohlweissling; P/'er/'s nap/'L. (12), Rapsweissling;
A/ifFocFar/s cardam/des L. (17), Aurorafalter; Gonepferyx rFam/?/' L. (19),
Zitronenfalter.

Wahrscheinlich wären auch der Grosse Kohlweissling P/'er/'s brass/'cae L. (8) und der
Senfweissling Vepf/'dea s/dap/'s L. (28) zu finden.

Fam/V/'e Safyr/dae — Ac/grep/a/fer
Parargre aegrer/'a f/rc/'s BUTLER (73), Waldbrettspiel.

Der Schachbrettfalter Me/a/iarp/a pa/a/dea L. (58), der Braune Waldvogel Apba/tfo-
pus hyperaatus L. (72), das Ochsenauge Man/'o/a y'u/t/da L. (78) und der Kleine
Heufalter Coer/onympV/a pamp/t/'/us L. (88) dürften ebenfalls vorkommen.

Fam/V/'e A/ymp/7a//'dae — F/ec/cen/a/fer
Z./'me/7/'f/'s cam/V/a L. (93), Kleiner Eisvogel; Agr/a/s urf/'cae L. (100), Kleiner
Fuchs; /r/acF/'s /'o L. (101), Tagpfauenauge; Arasc/7/7/a /evana L. (108), Land-
kärtchen; Argrypp/'s papF/'a L. (130), Kaisermantel.

Sicher kommen auch der Admiral l/anessa afa/anfa L. (98), der Distelfalter Cyr/fb/'a
cardu/' L. (99) und der C-Falter Po/ypon/a oa/bum L. (106) vor.

Fam/V/'e F/'od/d/'dae (TVemeob/'/dae,)
Die einzige Thurgauer und Schweizer Art dieser Familie, der Braune Würfelfalter
ßamear/'s /uc/ba L. (146), dürfte im Ittinger Wald verschwunden sein.

Fam/V/'e lycaen/'dae — ß/au//dg/e
Ce/asfr/da argr/'o/us L. (170), Faulbaumbläuling.

Nur wenige andere Arten dieser Familie, mindestens aber der Hauhechelbläuling
Po/yommafus /'carus ROTT. (196), dürften vorkommen.

Fam/V/'e f/esper/'/'dae — D/'c/ckopVfe/fer
Ocb/odes i/enatus Vac/pus TURATI (232), Rostfarbiger Dickkopffalter.

Auch der Gelbwürfelige Dickkopffalter Carterocepba/us pa/aemon PALL. (227)
müsste zu finden sein.

Fam/V/'e Afo//'dae — Grac/sp/dper
Mindestens die besonders in Wäldern häufige Art /Vo/a co/dusa/zs H. S. (239) dürfte
kaum fehlen.
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Fam/Y/'e Eymanfr/'/dae — Frä'gsp/'r/r/er
Dasj/c/ï/ra pacY/'öuntYa L. (248), Streckfuss; Orgy/'a anf/'gua L. (251), Schle-
henspinner; 4rcfom/s/-n/grrum0. F. MÜLLER (255), Schwarzes L; Eymaofr/ä
monacha L, (258), Nonne.

Dazu müsste mindestens der Schwan Euproc/Ys s/ro/Y/s FÜSSL. (262) kommen.

Fam/Y/'e /Arcf/Yc/ae — ßa'rer/sp/'oner
E/'fhos/ä gc/adra L. (267), Vierpunktmotte; F/'/ema dep/ar/a ESP. (268), Brau-
ner Flechtenbär; fi/ema comp/ana L. (272), Pappelflechtenbär; F/Yema /or/'-
deo/a ZINCKEN (273), Laubholz-Flechtenbär; F/Yema caroo/a HBN. (274),
Blassgrauer Flechtenbär; F/Yema gr/'seo/a HBN. (275), Bleigrauer Flechten-
bär; F/Yema sororcu/a HU FN. (278), Goldgelber Flechtenbär; P/tragmafob/a
7L///p/aosa L. (286), Rostbär; Sp/'/osoma /ufec/m HUFN. (291), Gelber Fleck-
leibbär; Sp/Yosoma /udr/'c/'peda L. (292), Punktierter Fleckleibbär; 4rcf/a cay'a
L. (305), Brauner Bär.

Einige wenige andere Arten sind zu erwarten.

Fam/Y/'e Fodros/'dae — F/echfeosp/'r/ner
Wahrscheinlich lassen sich im Ittinger Wald keine Vertreter dieser Familie mehr fin-
den.

Fam/Y/'e Fhaumefopoe/'dae — Prozess/'or/ssp/'r/r/er
Ob die einzige Thurgauer Art, der Eichenprozessionsspinner Fhau/mefopoes pro-
cess/'onea L. (329), früher in diesem Gebiet vorgekommen ist, bleibt fraglich.

Fam/Y/'e A/ofodonf/'dae — Zahnsp/'nner
Sfac/ropus feg/' L. (337), Buchenspinner; Drymo/i/'a dodo/iaea SCHIFF.
(343), Ungefleckter Zickzackfalter; Per/'dea anceps GZ. (345), Eichen-Zahn-
spinner; /Vofodonfa dromedar/E/s L. (350), Erlen-Zickzackspinner; F//'gmo-
donfa z/'czac L. (351), Zickzackspinner; Drymon/ä me/agona BKH. (355), Bu-

chen-Glattrandspinner; Pf/'/odon capoc/'r/a L. (358), Kamelspinner; Pf/'/o-

donfe//a cucL////'na SCHIFF. (359), Ahorn-Zahnspinner; C/osfera cc/rfu/a L.

(365), Erpelschwanz; C/osferap/'gra HUFN. (368), Kleiner Rauhfussspinner.
Damit dürfte erst gut die Hälfte aller vorkommenden Arten dieser Familie gefunden
worden sein.

Fam/Y/'e Zygaen/'dae — l/V/'ddercY/e/i
Von dieser bei Tag fliegenden Familie dürfte höchstens das Erdeichelwidderchen
Zygraena Y/Y/pendo/ae L. (396) gefunden werden können.

Fam/Y/'e Coch/Zd/'/dae — Asse/sp/'/wer
Apoda //'macodes HUFN. (404), Rostbrauner Asselspinner; F/eferoger/ea
ase//a SCHIFF. (405), Dunkelbrauner Asselspinner.

Damit sind alle Schweizer Arten dieser Familie im Ittinger Wald vertreten.

Fam/Y/'e Sph/'/ig/'dae — Schwärme/-
F/y/o/'cus p/'oasfr/' L. (413), Kiefernschwärmer; De/'/eph/Ya e/penor L. (420),
Mittlerer Weinschwärmer.

Mehrere Arten dieser Familie müssten ebenfalls vorkommen.
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Fapt/7/e Fdyaf/TVdae — I/Vo/Füc/rensp/npe/-
d/adrasyne pyr/to/'des HU FN. (428), Himbeerspinner; Fdyaf/Va daf/'s L. (429),
Roseneule.

Auch einige 7efdes- und Po/yp/oca-Arten sollten gefunden werden.

Fam/7/e Drepan/'dae — S/cde/7/ügr/er
Drepapa fa/cafar/a L. (438), Weisser Sichelf lügler; Drepana d/nar/a HUFN.
(442), Zweipunkt-Sichelflügler; Drepana cu/frar/a F. (443), Buchen Sichel-
flügler.

Vielleicht sind der Gezackte Sichelflügler Pa/car/a /ace/T/Via/Va L. (441) oder der
Glanzspinner C/7/x gr/aucafa SCOP. (444) noch zu finden.

Fam/7/e Sysspd/'pgr/'dae — /Vage/Z/ecke
4gr//a fau L. (445), Nagelfleck.

Fam/7/e Safurn/'o'ae — PfeL/ensp/nner
Die einzige Thurgauer Art, das Kleine Nachtpfauenauge Fud/'a paizon/'a L. (449),
muss auch gefunden werden können.

Fam/7/e Z.e/T)on//cfee
Der Fund der einzigen Thurgauer Art Zemon/'a dum/' L. (453), des Habichtskraut-
spinners, würde eine Sensation bedeuten.

Fam/7/e Fas/'ocamp/'dae — G/uckep
Pd/'/udoda pofafor/a L. (469), Grasglucke; Z?epdro//P7us p/V?/'L. (476), Kie-
fernspinner.

Mehrere andere Arten sind zu erwarten.

Fam/7/'e Fndro/77/d/dae — ß/r/fepsp/nne/"
Der Birkenspinner Fndrom/s vers/co/ora L. (477), die einzige Schweizer Art der Fa-

milie, dürfte kaum vorkommen.

Fa/r)/7/'e Pdyr/d/'dae — Fepsferscd M/ärmer
Der einzige Thurgauer Vertreter, der Waldreben-Fensterschwärmer 77?yps 7eoe-
sfre//a SCOP. (478), müsste zu finden sein.

Fam/7/'e Psycd/'dae — Sac/rf/*ägrer
Psycde casta PALL. (541); ßacof/a sep/L/P7 SPR. (548); 7a/epor/a fc/du/osa
RETZ: (552); A/aryc/a p?op/7/'7era GEOFFR. (—).

Auch einige andere Arten dieser schwer zu suchenden Familie sind zu erwarten.

FaP7/7/'e Aepe/V/dae — G/asf/ügr/er
Auch aus dieser nicht leicht zu suchenden Familie dürften einige Vertreter vorkom-
men.

Fap?/7/e Coss/'dae — ßodrer
Alle drei Thurgauer Vertreter dieser Familie sollten gefunden werden können.

Fa/m/7/e 77ep/a//dae — l/Vurze/bodrer
F/ep/a/us duptu//L. (629), Hopfenwurzelbohrer.

Mit den anderen drei Thurgauer Arten ist ebenfalls zu rechnen.
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Fam/'/Y/e /Vocfu/c/ae — Pu/en7a/fer
Agrof/'s segrefum SCHIFF. (659), Saateule; ^grrof/s exc/amaf/on/s L. (661),
Gemeine Graseule; ,4gj/-of/s /ps/7on HUFN. (663); Ocbrop/eura p/ecfa L.

(677); A/ocfua pronuba L. (700), Hausmutter; /Vocft/a /anfb/'na SCHIFF.
(704); D/ars/a raenb/'ca F. (722); D/ars/a brunnea SCHIFF. (724); Xesb'ac-n/-
grum L. (732); Xesf/'a b/Yrapez/bm SCHIFF. (733); Xesf/'a fr/angru/u/r? HUFN.
(734); Anap/ecfo/bes pras/na SCHIFF. (746); /Wamesfra brass/cae L. (770),
Kohleule; Mamesfra pers/car/ae L. (771), Schwarze Garteneule; /Wamesfra
suasa SCHIFF. (775); /Wamesfra o/eracea L. (777), Gemüseeule; Pano//s
flsmmea SCHIFF. (809), Forleule; Orfbos/a cruba SCHIFF. (812), Kleine
Kätzcheneule; Orfbos/a sfab/7/s SCHIFF. (818), Gemeine Kätzcheneule; Or-
fbos/'a /bcerfa HUFN. (819); Orfbos/a gofb/'ca L. (821); Mythimna ferrago F.

(827); /Wyfb/mna /'mpura HBN. (833); /W/fb/'mna obso/efa HBN. (842); 4m-
pb/'pyra pyram/'bea L. (853), Pyramideneule; Ampb/pyra perY/ua F. (854);
Fup/ex/a/uc/para L. (864); /p/morpbasubfusa SCHI FF. (872); Cos/'ma Pape-
z/'na L. (880), Trapezeule; Apamea monop/ypba HUFN. (887), Wurzelfresser;
4pamea sco/opac/na ESP. (906); 4pamea opb/'opramma ESP. (907); 0//'g/a
i/ers/'co/or BKH. (909); 0//g/a/afruncu/a SCHIFF. (911); /Wesapamea seca//s
L. (915); Pbofebes Y/uxa HBN. (920); P/op/obr/na a/s/nes B RAH M (960); Afy-
pba pu/monar/'s ESP. (965); Cucu///'a verbasc/' L. (1013), Brauner Mönch; Y/'-

fbopbane soc/'a HUFN. (1040); ß/epbar/Ya safura SCHIFF. (1067); ßups/7/a
franst/ersa HUFN. (1083); Con/'sfra t/acc/n/7 L. (1085), Heidelbeereule; Con/'-

sfra wb/gr/'nea SCH IFF. (1092); Agrocbo/a mac/'/enfa HBN. (1094); 4grrocbo-
/a be/i/o/a L. (1096), Weiden-Herbsteule; Agrocbo/a //Yura L. (1098); Xanfb/a
aurago SCHIFF. (1107); Pyrrb/a umbra HUFN. (1124); Axy//'a pufr/'s L.

(1128); Panfbea coenob/Ya ESP. (1142), Klosterfrau; Co/ocas/'a cory//' L.

(1145), Haseleule; Acron/'cfa rum/'c/'s L. (1162), Ampfereule; Cran/'opbora //'-

gusfr/SCHIFF. (1163), Ligustereule; Y/Ybacob/'a pyparpa HUFN. (1179); Pu-
sfrof/a uncu/a CL. (1180); P/us/a Yesfucae L. (1201); Aufog/rapba gamma L.

(1203), Gammaeule; Aufogrrapba pu/cbr/'na HAW. (1205); /Wacbunnougb/'a
conYusa STEPH. (1208); D/'acbrys/'a cbrys/Y/'s L. (1211), Messingeule; Sco-
//'opferyx //bafr/'x L. (1254), Zackeneule; ß/Vu/a ser/cea//s SCOP. (1269), Sei-
deneulchen; Yaspeyr/'a Y/exu/a SCHIFF. (1270), Nadelwald-Flechteneule;
/Yerm/'n/a fars/cr/'na//s KNOCH (1280); /7erm/'n/a nemora//s F. (1281); 7r/sa-
fe/es emorfua//s SCHIFF. (1285); YYypena probosc/ba//s L. (1289), Nessel-
Schnabeleule.

Sicher können aus dieser Familie noch gegen dreissig weitere Arten erwartet wer-
den.

Pam/Y/'e Geomefr/bae — Spanner
Geomefra pap/7/'onar/'a L. (1307), Grünes Blatt, TYem/Ybea aesf/Var/'a HBN.
(1309); YYem/'sfo/a cbrysoprasar/a ESP. (1315); /baea b/se/afa HUFN. (1337);
/baea ai/ersafa L. (1353); Cyc/opboraannu/afaSCHULZE (1363); Cyc/opbora
puncfar/a L. (1368); Cyc/opbora //near/a HBN. (1370); P/manbra pr/seafa
PETERSEN (1371); Scopu/a n/'propuncfafa HUFN. (1378); Scopu/a sub-
punc/ar/a H.S. (1391); 4p/ocera p/ap/'afa L. (1423); 4cas/'s w'refafa HBN.

(1428); /Vofbocas/s serfafa HBN. (1429); Pp/rr/Ya b/'/ufafa SCHIFF. (1437);
Pp/rr/Ya cbr/sfy/' ALLEN (1438); Pr/pbosa bub/Yafa L. (1441); Pb/'/ereme i/efu-
/afa SCHIFF. (1445); P/emyr/'a rub/'g/'nafa SCHIFF. (1455); Pbera i/ar/'afa

SCHIFF. (1456); Pbera obe//scafa HBN. (1460); Pbera Y/'rmafa HBN. (1464);
Cb/oroc/ysfa s/Yerafa HUFN. (1465); Cb/oroc/ysfa fruncafa HUFN. (1468);
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Xanfdorboe Y/ucfuafa L. (1471); Xanfdordoe monfanafa SCHIFF. (1473);
Xanfdordoe spad/'cear/'a SCHIFF. (1474); Xaaf/?or/7oe 7erragrafa CL. (1475);
Xanfdordoe des/'gnafa HUFN. (1477); Xanfdordoeguadr/'Yasc/'afaCL. (1478);
Co/osfyg/'a o/n/afa SCHIFF. (1482); Co/osfyg/'a pecf/'nafar/'a KNOCH (1483);
Per/zoma d/'dymafa L. (1497); Cosmordoe oce//afa L. (1499); /.ampropferyx
suYYumafa SCHIFF. (1501); Campfogramma d/V/'neafa L. (1528); Fc//pfopera
s/'/aceafa SCHIFF. (1531); F/ecfropdaescory/afaTHUNB. (1532); Meso/euca
a/ö/c/7/afa L. (1535); /We/anfd/'aproce//3faSCHIFF. (1536); Fp/'rrdoe a/fernafa
0. F. MÜLLER (1542); Per/zoma a/cdem/Y/afa L. (1547); d/ydr/omena pyrcafa
THUNB. (1555); /7yd/7o/r?e/ia /mp/uv/afa SCHIFF. (1556); Anf/'c/ea dad/'afa
SCHIFF. (1558); D/'sco/ox/'a d/omer/'CURT. (1562); 77ydre//a f/ammeo/ana
HUFN. (1564); Fucdoeca nedu/afa SCOP. (1565); 4sfder?a a/du/afa HUFN.
(1566); Fup/Ydec/'a fenu/afa HBN. (1568); Fup/Ydec/'a ex/gaafa HBN. (1581);
Fup/Ydec/'a /'nfr/'cafa ZETT. (1605); Fup/Ydec/'a fr/pancfar/'a H.S. (1611); Pup/-
fdec/'a ads/'nfd/'afa CL. (1613); Fup/Ydec/'a denofafa HBN. (1618); Fup/Ydec/'a
sad/ascafa HAW. (1619); Pap/Ydec/'a /'nd/'gafa HBN. (1634); Pap/Ydec/'a /ad-
c/'afa FRR. (1648); Fup/Ydec/'a fanf/Y/ar/'a BSD. (1649); Pup/Ydec/'a /anceafa
HBN. (1651); Cd/oroc/ysf/s i/-afa HAW. (1653); Cd/oroc/ysf/'s aecfaagu/afa L.

(1655); P/odsme wYa/dafa SCHIFF. (1660); /-/or/'sme fersafa SCHI FF. (1662);
Adraxas sy/i/afa SCOP. (1667); Y/'gd/'a adusfafa SCHIFF. (1669); Yomogra-
pda d/maca/afa F. (1671); Yomograpda femerafa SCHIFF. (1672); Cadera
pasadaL. (1676); Cadera exanfdemafa SCOP. (1677); P/agod/'s do/adrar/'a L.

(1680); Campaea margar/Yafa L. (1684); Fnnomos gaerc/'nada HUFN.
(1687); Fnnomos a/n/'ar/'a L. (1688); Fnnomos erosar/'a SCHIFF. (1690); Se-
/ea/'a deafada F. (1692); Se/ea/'a /aaa/ada HBN. (1693); Se/ea/'a fefra/unar/'a
HUFN. (1694), Mondfleckspanner; Co/ofo/'s peaaada L. (1698); Croca///'s
e//'agaada L. (1700); Aageroaa praaada L. (1701), Pflaumenspanner;
Oarapferyxsa/ndacada L. (1702), Nachtschwalbenschwanz; Op/'sfdograpf/s
/afeo/afa L. (1703), Gelbspanner; Ceppd/'s adi/eaada HBN. (1706); Sem/'o-
fd/'sas/'gnar/'aHBN. (1715); Se/a/'ofd/'sa//YarafaCL. (1716); ß/'sfoa defu/ada L.

(1750), Birkenspanner; Per/'dafodes rdomdo/'dar/'a SCHIFF. (1756); Pedda-
fodes secuadada ESP. (1759); De/'/epfen/'a ddeafa CL. (1762); A/c/'s repaa-
dafa L. (1763); Serraca paacf/'aa//'s SCOP. (1771); Pcfrop/'s d/'sfortafa GZ.

(1774); Fcfrop/'s consonar/'a HBN. (1775); Supa/us p/'a/'ada L. (1822), Kie-
fernspanner.

Auch in dieser prozentual am besten vertretenen Familie wären sicher noch gegen
dreissig weitere Arten zu finden.

4. Wert des Ittinger Waldes für die Schmetterlingsfauna des Kantons

Der Wert eines Ökosystems hängt von der darin lebenden Zahl von Pflanzen
und Tieren ab. Je mehr Arten ausschliesslich in einem Gebiet vorkommen,
desto wertvoller ist es. Im folgenden versuche ich, diesen Biotopwert in be-

zug auf die Schmetterlinge im Kanton Thurgau aufzuzeigen.

Arten, d/'e nur /'m /fdager 14/a/d gefunden wurden; keine

Arten, d/'e aar an zwe/' Orten gefunden wurden; 4
YYeferogenea ase//a SCHIFF. (405): Ittingen, Müllheim
Scopu/a sudpuncfar/'a H.S. (1391): Ittingen, Ochsenfurt
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fup/Ybec/a denofafa HBN. (1618): Ittingen, Müllheim
Fup/Ydec/a /Vtd/'grafa HBN. (1634): Ittingen, Steckborn

/Wen, d/'e nur an dre/' O/ten grefunden wurden: 1

Pup/'fbec/'a fenu/'afa HBN. (1568): Ittingen, Lengwil, Müllheim

/Wen, d/'e nur an v/'er Orten c/e7unden wurden: 4
ßacof/'asep/'um SPR. (548): Ittingen, Kreuzlingen, Müllheim, Wigoltingen
/Varyc/'a mon/7/Yera GEOFFR. (—): Ittingen, Müllheim, Wigoltingen, Frauen-
feld
Pyrr/7/3 umbra HUFN. (1124): Ittingen, Kreuzlingen, Ochsenfurt, Müllheim
ßup/'fbec/'a /ar/c/afa FRR. (1648): Ittingen, Steckborn, Lengwil, Müllheim

Neun (4,1 %) von 218 seit 1980 im Ittinger Wald festgestellte Arten wurden
seit 1965 höchstens an drei anderen Orten im Kanton gefunden; anders aus-
gedrückt: Neun (1,8%) der 655 seit 1965 im Kanton ermittelten Arten wur-
den im Ittinger Wald und an höchstens drei anderen Orten gefunden. Bei in-
tensiverer Nachforschung könnte diese Zahl noch höher ausfallen.
In seiner Faunenarbeit erwähnt l/l/ebr//'(1913) 46 weitere heute für den Thür-
gau seltene oder sogar verschwundene Arten aus «Ittingen, «Nergeten»,
«Warth» oder «Horben», die während unserer Untersuchungen nicht mehr
gefunden wurden:
YYamear/'s /uc/'na L. (146) — Seit 1965 nur in Steckborn!
P/ebe/us argrus L. (184) — Seit 1965 nur im Hudelmoos!
Tb/me/Zcus //'neo/us 0. (229) — Kein TG-Fund seit 1913!
Megrano/a sfr/'pu/a SCHIFF. (237) — Seit 1965 nur in Lengwil!
/Vo/a c/caWca//'s TR. (238) — Fehlbestimmung!
/Vo/a aerugru/a HBN. (240) — Seit 1965 nur im Hudelmoos!
Yeucoma sa//c/s L. (256) — Seit 1965 in Gottlieben und Müllheim!
Sferrbopferyx Yusca HAW. (497) — Seit 1965 nur in der Ochsenfurt!
ß//'up/'s bombyce//a SCHIFF. (531) — Einzige TG-Meldung!
Lycopbof/'a porpbyrea SCHIFF. (720) — Seit 1965 nur 3 Fundorte!
Mamesfra conf/'g/ua SCHIFF. (772) — Kein TG-Fund seit 1912!
b/ada nana HUFN. (803) — Seit 1965 nur 3 Fundorte!
Ortbos/'a m/'n/'osa SCHIFF. (814) — Seit 1965 nur in Kreuzlingen!
Myfb/'mna furca L. (825) — Kein TG-Fund seit 1913!
Tyfa /ucfuosa SCHIFF. (1185) - Kein TG-Fund seit 1911!
Wypena crassa/fs F. (1287) — Seit 1965 Steckborn und Kreuzlingen!
Cb/or/'ssa wr/bafa L. (1310) — Kein TG-Fund seit 1961
Cb/or/'ssa c/orar/a HBN. (1311) — Kein TG-Fund seit 1922!
Jod/'s pufafa L. (1317) — Kein TG-Fund seit 1923!
/c/aea sfram/'nafa BKH. (1356) — Einzige TG-Meldungen!
Cyc/opbora pendu/ar/'a CL. (1360) — Wahrscheinlich Fehlbestimmung!
Cyc/opbora puerc/monfar/a BSTBG. (1366) — Kein TG-Fund seit 1922!
Cyc/opbora porafa L. (1367) — Kein TG-Fund seit 1913!
Scofopferyx moen/afa SCOP. (1406) — Seit 1965 nur in Steckborn!
ßbeumapfera undu/afa L. (1444) — Seit 1965 nur 4 Fundorte!
Spargran/a /ucfuafa SCHIFF. (1526) — Seit 1965 nur in Kreuzlingen!
Cafarboe rub/'dafa SCHIFF. (1533) — Seit 1965 nur 3 Fundorte!
Per/zoma bydrafa TR. (1548) — Wahrscheinlich Fehlbestimmung!
Asfbena anserada H.S. (1567) — Seit 1965 Lengwil und Ochsenfurt!
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£T/p/Ybec/'a p/umbeo/afa HAW. (1572) — Seit 1965 nur im Hudelmoos!
Fup/Ybec/a ab/efarà GZ. (1574) — Seit 1965 nur 3 Fundorte!
ßup/'fbec/a b/Vunu/ata ZETT. (1575) — Kein TG-Fund seit 1922!
fup/Ybec/'a /aguaear/a H.S. (1579) — Wahrscheinlich Fehlbestimmung!
fup/'fbec/a s/'/enafa ASSM. (1586) — Fehlbestimmung!
fup/fbec/a exfrai/ersar/a H.S. (1594) — Seit 1965 nur Ochsenfurt!
£up/'fbec/a expa///c/afa DBLD. (1615) — Fehlbestimmung!
Fap/f/tec/a sabambrafa SCHIFF. (1625) — Seit 1965 nur Gottlieben!
Fap/Ybec/a p/mp//7e//ate HBN. (1635) — Seit 1965 nur Steckborn!
Cap/fbec/a aaaafa HBN. (1638) — Kein TG-Fund seit 1911

fap/fbec/a pas/'//afa SCHIFF. (1646) — Seit 1965 nur 3 Fundorte!
Cb/oroc/ysf/s beb/7/afa HBN. (1656) — Kein TG-Fund seit 1913!
b/or/srne aema/afa HBN. (1664) — Kein TG-Fund seit 1922!
Sem/ofb/sa nofafa L. (1713) — Kein sicherer Fund seit 1895!
C/eorodes //cbenar/'a HUFN. (1766) — Seit 1965 nur in Müllheim!
ßoarm/a roborar/'a SCHIFF. (1767) — Seit 1965 nur 4 Fundorte!
Gnopbos /a/vafus SCHIFF. (1784) — Seit 1965 nur in Steckborn!

Wenn mit diesen Fundorten auch nicht nur der Ittinger Wald gemeint sein
kann, mindestens sechs Arten davon als Fehlbestimmung angesehen werden
müssen und einige Arten heute noch zu finden sein sollten, erkennt man ei-
nerseits den grossen Rückgang an Schmetterlingsarten, andererseits den
bedeutenden Wert dieses Biotops für die Grossschmetterlinge des Kantons
Thurgau.
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